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Im Chlapperläubli

3m ©blapperläubli chlappert's
Unb plappert's toieber ftarf:
'S gibt allerlei 311 rebea
Som „2>äbler=Sierli=Sarf."
Sie Sierli toerben langsam
Ser Seih' nach eingebracht,
Socb gibt es bort aucb Säfte,
Sie fommen nur bei Stacht.

3m ©blapperläubli cbtappert's
Unb plappert's gan3 entfefet:
Siemeil ein böfer 3ttis
Sie Säbler-Snten bebt.
(fr liebt ben ©ntenbraten,
Sucht ficb bie fchönften aus,
Unb hält bei Stacht unb Stehet
Sann feinen ©ntenfebmaus.

3m ©blapperläubli cbtappert's
Unb plappert's toieber feljr:
'S rücft an mit feinen Sacteln
Ser Sierparffefretär.
Unb auch ber Sierparfmärter
Kommt mit bem Scbiehgeto&br,
Unb anberntags bie treffe
Sertünbet frohe SJtär'.

3m ©blapperläubli cbtappert's
Unb plappert's, bah es grauft:
©in Sater marb erfchoffen,
Ser borten fromm gemauft.
Ser 3Uts lebt noch fröhlich-
Sas ift ber SBelten Sauf:
„Sie groben Siebe ehrt man,
Sie deinen hängt man auf."

©btapperfcbtärcglt.

Gartebesitzer
Bum fmusbefifeer ba=mis no nib bracht.

Sie einaigi Sfoffnig ifch no e Seoa»
©mimt gfi unb bä ifch ber Sacb ab. öb i
— bas nume näbe bi gfeit, — no einifch
Btoänjg mage 'für nes ßos, toeifj i nib,
benn es morgget mi ebogifeb, menn nüt
berbi ufe luegt. 2Ilfo item, 3U me ne fjuus
mirb es chum einifch länge, aber i fcbtelle
boch ber ©hamme, benn i ba's emet afe
3U me ne eigete ©arte bracht! Sir cböit
mer gloube, bah bas e grüfligi gröib ifch
für mi. 211s chline fjofebueb bi=n=i geng
3U be ©rohettere uf 3'ßanb i b'gerie. Sie
hei halt e prächtige ©arte g'ba. So ne
rächte Suregarte, mit Sucbsbegli, alt=
möbige Stueme unb emene ©ggeti mit
Sletiffe, Slün3e unb Seterlig. Stäbe ber
©artetüre hei höchgfchtängleti tophi fitlie
b'Sßacb g'ha, unb e immänfe £jotunber=
bufch het bistret unb poetifcb 3ugtich ber
Dtiföhthuufe oerftetft. Sä ©arte 00m
©rohoatter ifch mer halt geng im Sinn
gfi. © fo chrättete unb iätte unb probte
im eigene ©runb unb Sobe ifch mer oor=
gfchmäbt, toi e Sife Sarabies. 3 bi fei e=

malte Srappi toorbe, bis i bä Sife Sara=
bies ergatteret ha. 2lber jih föttet her
gfehü 2ttles blüit prächtig. 3 <ha gar nib

fäge, öb mer bi gälrote Sahtie ober bi
orangfehige Binie beffer gfatle, i toeih nib' öb bie altmö'bigi Sanille beffer fcbmöcft
ober bie ftolge SJtaloe. 3 cba nech oer=
fiebere, bah bas Büüg nib nume fo mir
nüt bir nüt usent Sobe fchieht. Sbüetis
nei, bäne Stueme unb Schtube mueh me
chrättete unb cfmberle. Sßürbe fi be no
febön atoachfe, fo chôme gtoüh Schnägge
unb fräffe bi junge Schtübeli ab. S'Sofe
hei uf einifch 2ßürm unb b'ßöiemüüti
Slattlüüs. Sägnets 3'oiel, fo febabets be
Schtiefmüetterli unb rägnets 3'toeni, fo
hängte b'ffortenfie b'©cböpf. grüecber, ba
ham=i 3'2Bätter fo häre gno, roi's öppe
ber fjerr ißetrus fpänbiert het, aber jifee
bi=nü geng im ©htupf, es toell öppe hagle
ober mattere ober b'Sunne febmi 3'gäih
abe unb oerbrönn mer bie junge Sefetig.
grüecber bi=n=i gärn ga fchpasiere unb ha
allerlei gfeb, bas ifch jih fertig, jebi fre'ii
Stinute fchtoffle=n=i im ©arte basume.
grüecber, ba ha=n=i rächt fchöni Särgtuure
gmacht, jihe — — jä toobl, jih mache=n=i
geng no Särgtuure, aber i luege nümme
b'Usficht, fonbern fchtuune oor mi ane a
Sobe unb glühte nach fältene S<btei=
pflänsli für mis Srocfemüürti. ©müh
cha=n=i. nib behoupte, bah i no b'Usficht
betounbere, bie Bpte fi oerbi! ijSolitifiere
tue=n=i nümme, i prichte mit mine grünbe
nume no oo £mebnermifcbt unb ©ülle,
00 Schtuberabatte unb Sulpesibele. Bum
3affe ctmmemü nümme, benn i mueh
©artebüecber läfe unb Katalog fchtubiere.
Sti grou mueh alei ga SSifite mache, benn
1 mueh pitiere unb oerfefee. Sei, bim
Suufig, fo geit bas nib topter, füfeh über=
chumemi no ©hrih mit ber grou unb
b'Schroiegermuetter fchtigt mer uf b'SSube!
3a, richtig, i bätt no gärn e tophi
ßilie, i toeih nume nib rächt, öb
me bie im fferbfeht ober im grüetig
feht. Ser Stachbar het fo fchöni, fametigi
gtönli, föttigi hät i oermänbt gärn, aber
i ha febier te Slab 'meh berfür. Ob ächt e

Klematis cbäm a ber ©artebüslhoanb?
gür Klematis ba=n=i e Scbtoecbe, es fi
b'ßieblingsblueme gfi, 00 ntir erfebte ßiebi.
(Sas barf i jih mir grou 0 nib fäge! Si
meint ja boch, i heig oor ihre te anberi
agluegt!) Sichtig, e fo es Sirfeli ifch boch
e noggige Soum. ifät ächt no eis ißlah
nähern ©atter? ©eng mueh i nume bäm
©arte nachefchtubiere, es ifch es SBunber,
bah t no cha abiere uf em ißüro, unb bah
i no cha en afchtänbige ©febäftsbrief
fchribe. SJli het jih eifach ber ©arte i be

ging er unb i troume no oo blauem grm
gerljuet, 00 fchnetophe fRofe, 00 mutige
Kapu3irterli unb roferote Kampanuta.
©ätlet, i bi boch gtoüh e harmlofe ©hnab!?
îffienn ber ech roeit über3üge 00 mir f)arm=
lofigteit unb 00 ber ißluemepracht im mim

©arte, fo chömet am Samfchtig oerbi —
bir chönntet mer be grab hälfe b'Stabatte
jäte! Kari.

Verkehr vor hundert Jahren (Kon.)

21nno 1836, als noch leine Sahnen fufp
ren, beforgten Soten unb Kaufhausfuhren
ben Sertehr im Kanton Sern herum, ßaut
Sommerlatts 21brehbuch tarnen bie guhr=
leute meift am Skontag ober früh am
Sienstag nach Sern, too fie im Kaufhaus
ober in getoiffen Kellern 21blagen ihrer
Sattoten hatten. Sort tonnten ihnen auch

Sachen für bie Sücftehr in bie Srooins
abgegeben toerben. guhrmann Steiftet
hatte feine 21blage beim SSBilbenmann in
ber 21arbergergaffe unb fuhr jeben Sa,ms=

tag unb Sienstag nach Siel unb greh
bergen. Sßibmer unb Schär beluben ihre
SBagen im Kaufhaus unb oermittetten
ben Sertehr mit Surgborf unb Sumis=
matb. 2tuch Stuber in grutigen unb Seter
Sobrer in ^öchftetten, 21nna 3ufei unb 3.
©erber in Stünfingen unb 3b. Sfau in
Sümpti3 beponierten ihre SBarett im Ka.uf=

haus bei ber ^eiliggeifttirche. 3oh- ßüthi
unb ©hr. hofftetter non ßangnau unb
Dber=©mmental hatten auher bem Kauf=
haus noch Sieberlagen im Sctjlüffel unb
im Sierftübti So. 42. im untern '©raben.
3n 3ennis Sierftübti im Btoiebelgäfscben
ftellten ein 3b. hänni oon ©emenfee, in
21efchlimanns Sierftübti am untern ®ra=
ben 3oh. -huber oon Kirchborf unb int
Beughausbierftübli 3oh- ffusleroom @ur=

nigel. 3m Scblüffel beponierten ihre 2Ba=

ren auch Surthalter oon Siglen, in ber
21nfentaube 3oh. Seuenfchtoanber oon
Stumenftein. Seim hintern ©erbertelter
fab man antommen unb abfahren Seter
©laus oon Konolfingen, ©hr. Sifian unb

Sofine ffofbauer oon 2Borb, gr. Schroars
oon Bäsitoil unb ©rünig oon Surgiftein
unb Siggisberg. Shun tourbe bebient oon
3. Günter rtnb Utr. ftorisberger, bie

auher im Kaufhaus auch Sepots im 9Jteh=

gernfetter unb am Solttoerî unterhielten.
21m lefeteren Ort ftationierte ferner 3-Köntg
oon Steffisburg. Sach Safel fuhren
Scheibegger, Sättmpler, Schtopjer unb
Kueren, nach ©enf ©rofieur unb Scheu
begger, nach Bürich 21ctermann unb nach

St. ©allen Steiger.
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Im LHIapperlüubli

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder stark:
'S gibt allerlei zu reden
Vom „Dähler-Tierli-Park."
Die Tierli werden langsam
Der Reih' nach eingebracht,
Doch gibt es dort auch Gäste,
Die kommen nur bei Nacht.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz entsetzt:
Dieweil ein böser Iltis
Die Dähler-Enten hetzt.
Er liebt den Entenbraten,
Sucht sich die schönsten aus,
Und hält bei Nacht und Nebel
Dann seinen Entenschmaus.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder sehr:
'S rückt an mit seinen Dackeln
Der Tierparksekretär.
Und auch der Tierparkwärter
Kommt mit dem Schießgewehr,
Und anderntags die Presse
Verkündet frohe Mär'.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's, daß es graust:
Ein Kater ward erschossen,
Der dorten fromm gemaust.
Der Iltis lebt noch fröhlich.
Das ist der Welten Lauf:
„Die großen Diebe ehrt man.
Die kleinen hängt man auf."

Chlaxperschlängli.

(^urreLesir^er
Zum Hausbesitzer ha-n-is no nid bracht.

Die einzigi Hoffnig isch no e Seva-
Gwinn gsi und dä isch der Bach ab. Öb i
— das nume näbe bi gseit, — no einisch
Zwänzg wage 'für nes Los, weiß i nid,
denn es worgget mi chogisch, wenn nüt
derbi use luegt. Also item, zu me ne Huus
wird es chum einisch länge, aber i schtelle
doch der Chamme, denn i ha's emel afe
zu me ne eigete Garte bracht! Dir chöit
mer gloube, daß das e grüsligi Fröid isch

für mi. Als chline Hosebueb bi-n-i geng
zu de Großeltere uf z'Land i d'Ferie. Die
hei halt e prächtige Garte g'ha. So ne
rächte Buregarte, mit Buchshegli, alt-
mödige Vlueme und emene Eggeli mit
Melisse, Münze und Peterlig. Näbe der
Gartetüre hei höchgschtängleti wyßi Lilie
d'Wach g'ha, und e immänse Holunder-
busch het diskret und poetisch zuglich der
Mischthuufe versteckt. Dä Garte vom
Großvatter isch mer halt geng im Sinn
gsi. E so chrättele und jätte und pröble
im eigene Grund und Bode isch mer vor-
gschwäbt, wi e Bitz Paradies. I bi sei e-
n-alte Trappi worde, bis i dä Bitz Para-
dies ergatteret ha. Aber jitz söttet der
gsehü Alles blüit prächtig. I cha gar nid

säge, öb mer di gälrote Dahlie oder di
orangschige Zinie besser gfalle, i weiß nid

'öb die altmödigi Vanille besser schmückt
oder die stolze Malve. I cha nech ver-
sichere, daß das Züüg nid nume so mir
nüt dir nüt usem Bode schießt. Bhlletis
nei, däne Vlueme und Schtude mueß me
chrättele und chüderle. Würde si de no
schön awachse, so chôme gwüß Schnägge
und frässe di junge Schtüdeli ab. D'Rose
hei uf einisch Würm und d'Löiemüüli
Blattlllüs. Rägnets z'viel, so schadets de
Schtiefmüetterli und rägnets z'weni, so

hängke d'Hortensie d'Cchöpf. Früecher, da
ha-n-i z'Wätter so häre gno, wi's öppe
der Herr Petrus spändiert het, aber jitze
bi-n-i geng im Chlupf, es well öppe hagle
oder wättere oder d'Sunne schini z'gäih
abe und verbrönn mer die junge Setzlig.
Früecher bi-n-i gärn ga schpaziere und ha
allerlei gseh, das isch sitz fertig, jedi freu
Minute schtoffle-n-i im Garte dasume.
Früecher, da ha-n-i rächt schöni Bärgtuure
gmacht, jitze ^ — jä wohl, jitz mache-n-i
geng no Bärgtuure, aber i luege nümme
d'Ussicht, sondern schtuune vor mi ane a
Bode und glllßle nach sältene Schtei-
pflänzli für mis Trockemüürli. Gwüß
cha-n-i nid behoupte, daß i no d'Ussicht
bewundere, die Zyte si verbi! Politisiere
tue-n-i nümme, i prichte mit mine Fründe
nume no vo Hüehnermischt und Gülle,
vo Schtuderabatte und Tulpezibele. Zum
Iasse chume-n-i nümme, denn i mueß
Gartebüecher läse und Katalög schtudiere.
Mi Frou mueß alei ga Visite mache, denn
i mueß pikiere und versetze. Nei, bim
Tuusig, so geit das nid wyter, süsch über-
chume-ni no Chritz mit der Frou und
d'Schwiegermuetter schtigt mer us d'Bude!
Ja, richtig, i hätt no gärn e wyßi
Lilie, i weiß nume nid rächt, öb
me die im Herbscht oder im Früelig
fetzt. Der Nachbar het so schöni, sametigi
Fiönli, söttigi hät i verwändt gärn, aber
i ha schier ke Platz meh derfür. Ob ächt e

Klematis chäm a der Gartehüsliwand?
Für Klematis ha-n-i e Schweche, es si

d'Lieblingsblueme gsi, vo mir erschte Liebi.
(Das darf i jitz mir Frou 0 nid säge! Si
meint ja doch, i heig vor ihre ke ander!
agluegt!) Richtig, e so es Birkeli isch doch
e noggige Boum. Hät ächt no eis Platz
näbem Gatter? Geng mueß i nume däm
Garte nacheschtudiere, es isch es Wunder,
daß i no cha adiere us em Büro, und daß
i no cha en aschtändige Gschäftsbrief
schribe. Mi het jitz eifach der Garte i de

Finger und i troume no vo blauem Fin-
gerhuet, vo schnewyße Rose, vo munzige
Kapuzinerli und roserote Kampanula.
Gältet, i bi doch gwüß e harmlose Chnab!?
Wenn der ech weit Überzüge vo mir Harm-
losigkeit und vo der Bluemepracht im mim

Garte, so chömet am Samschtig verbi —
dir chönntet mer de grad hälfe d'Rabatte
jäte! Kari.

Verlrelrr vor Hunàerr ^girren rnm.>

Anno 1836, als noch keine Bahnen suh-

ren, besorgten Voten und Kaufhausfuhren
den Verkehr im Kanton Bern herum. Laut
Sommerlatts Adreßbuch kamen die Fuhr-
leute meist am Montag oder früh am
Dienstag nach Bern, wo sie im Kaufhaus
oder in gewissen Kellern Ablagen ihrer
Balloten hatten. Dort konnten ihnen auch

Sachen für die Rückkehr in die Provinz
abgegeben werden. Fuhrmann Meister
hatte seine Ablage beim Wildenmann in
der Aarbergergasse und fuhr jeden Sams-
tag und Dienstag nach Viel und Frei-
bergen. Widm-er und Schär beluden ihre
Wagen im Kaufhaus und vermittelten
den Verkehr mit Burgdorf und Sumis-
wald. Auch Studer in Frutigen und Peter
Rohrer in Höchstetten, Anna Iutzi und I.
Gerber in Münsingen und Ib. Pfau in
Vümpliz deponierten ihre Waren im Kauf-
Haus bei der Heiliggeistkirche. Ioh. Lüthi
und Chr. Hofstetter von Langnau und
Ober-Cmmental hatten außer dem Kauf-
Haus noch Niederlagen im Schlüssel und
im Vierstübli No. 42. im untern Graben.
In Iennis Vierstübli im Zwiebelgäßchen
stellten ein Ib. Hänni von Gerzensee, in
Aeschlimanns Vierstübli am untern Gra-
den Ioh. Huber von Kirchdorf und im
Zeughausbierstübli Ioh. Husler vom Gur-
nigel. Im Schlüssel deponierten ihre Wa-
ren auch Burkhalter von Biglen, in der
Ankenlaube Ioh. Neuenschwander von
Blumenstein. Beim hintern Gerberkeller
sah man ankommen und abfahren Peter
Glaus von Konolfingen, Chr. Visian und
Rosine Hofbauer von Word, Fr. Schwarz
von Zäziwil und Grünig von Burgistein
und Riggisberg. Thun wurde bedient von
I. Hürner und Ulr. Horisberger, die

außer im Kaufhaus auch Depots im Metz-
gernkeller und am Bollwerk unterhielten.
Am letzteren Ort stationierte ferner I.König
von Steffisburg. Nach Basel fuhren
Scheidegger, Dättwyler, Schwyzer und

Kueren, nach Genf Grosieur und Schei-
degger, nach Zürich Ackermann und nach

St. Gallen Steiger.
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